
Schlussbericht - KKJ

           

Zuwendungsempfänger Förderkennzeichen

foodsharing e.V. 372423V370

Projektkurztitel:  Kochen kann jede:r - vielfältig, gesund, bezahlbar 

Projektlaufzeit:  01.05.2024 - 15.05.2026



Schlussbericht - KKJ

Verbändeförderung Seite 1 von 9

1. Ausgangssituation

Bitte nur ausfüllen, wenn sich an der Ausgangssituation des Projekts wesentliche Änderungen ergeben 
haben, die die Projektinhalte betreffen.

2. Ziele des Projekts

Ziel des Projekts „Kochen kann jede:r“ war die Durchführung niedrigschwelliger Kochworkshops für Men-
schen in prekären oder benachteiligten Lebenssituationen. Im Rahmen der Workshops sollten Teilneh-
mende praktische Kompetenzen zur Zubereitung kostengünstiger, gesunder und nachhaltiger Mahlzeiten 
erwerben.
Die Workshops richteten sich insbesondere an Menschen mit eingeschränktem Zugang zu ausgewogener 
Ernährung und Bildungsangeboten, darunter Nutzer:innen von Lebensmittelausgaben, Menschen in be-
treuten Wohnformen sowie Personen mit Fluchterfahrung. Ziel war es, alltagspraktisches Ernährungswis-
sen zu vermitteln und die eigenständige Zubereitung einfacher Mahlzeiten zu fördern. Neben der Vermitt-
lung von Kochtechniken standen Themen wie Lebensmittelwertschätzung, Resteverwertung, saisonale, 
regionale  und  pflanzenbasierte  Ernährung  sowie  die  Vermeidung von Lebensmittelverschwendung im 
Mittelpunkt. Durch die praktische Umsetzung sollten Teilnehmende befähigt werden, nachhaltigere Ent-
scheidungen im Alltag zu treffen.

Darüber hinaus sollte das Projekt soziale Teilhabe fördern. Das gemeinsame Kochen und Essen diente 
als niedrigschwelliger Rahmen für Austausch, Begegnung und gemeinschaftliches Erleben. Gleichzeitig 
sollte die Zusammenarbeit mit lokalen Einrichtungen und Multiplikator:innen dazu beitragen, langfristige 
Strukturen für ähnliche Bildungsangebote aufzubauen.

3. Bundesweite Ausstrahlung

Das Projekt wurde modellhaft in den Städten Berlin, Siegen und Freiburg umgesetzt. Durch die bundes-
weite Vernetzung der foodsharing-Community konnten Erfahrungen, Materialien und Projektentwicklungen 
fortlaufend an weitere Bezirke und interessierte Multiplikator:innen weitergegeben werden.

Die Verbreitung erfolgte insbesondere über die Website der foodsharing-Akademie, einen Newsletter mit 
rund 900 Abonnent:innen sowie digitale Community-Veranstaltungen. Darüber hinaus wurden Materialien 
und Erkenntnisse öffentlich zugänglich gemacht, um die Übertragbarkeit des Projektansatzes zu fördern.

Die Workshops wurden sowohl mit lokal tätigen Initiativen und Einrichtungen wie Mehrgenerationenhäu-
ser, Kultur-, Familien- und Quartierszentren als auch mit überregional tätigen Organisationen wie der Dia-
konie und der Technischen Universität Berlin durchgeführt.

Im Rahmen des Projekts entstand zudem eine umfassende Handreichung für Multiplikator:innen, die prak-
tische Hinweise zur Planung und Durchführung niedrigschwelliger Kochworkshops sowie Hintergrundinfor-
mationen zu nachhaltiger Ernährung und Lebensmittelwertschätzung enthält.

Während der Projektlaufzeit wurden einzelne andere foodsharing-Bezirke auf das Projekt aufmerksam und 
setzten vergleichbare Workshopformate um. Dies deutet auf eine grundsätzliche Übertragbarkeit des Kon-
zepts hin. Insgesamt konnte das Projekt damit Impulse für die Weiterentwicklung und Verbreitung niedrig-
schwelliger Bildungsangebote im Bereich nachhaltiger Ernährung über die Projektstandorte hinaus setzen, 
auch wenn eine systematische Erfassung der bundesweiten Nutzung nicht erfolgte.
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4. Projektarbeitsschritte und Ergebnisse

Zu Beginn des Projekts  entwickelte das Projektteam ein gemeinsames Grundkonzept für die Kochwork-
shops, das flexibel an die jeweiligen regionalen Rahmenbedingungen angepasst werden konnte. Im Fokus 
standen  niedrigschwellige  Bildungsangebote  mit  praktischer  Ausrichtung  sowie  die  Ansprache  unter-
schiedlicher Zielgruppen in prekären oder benachteiligten Lebenssituationen. Die Ansprache der Zielgrup-
pen erfolgte über Kooperationen mit sozialen, kulturellen und gemeinnützigen Einrichtungen. Die Work-
shops fanden sowohl als Einzelveranstaltungen als auch als mehrteilige Reihen mit einer Dauer von drei 
bis vier Stunden statt. Dabei zeigte sich, dass Abendtermine überwiegend besser angenommen wurden 
als Veranstaltungen zur Mittagszeit.

Die  Bewerbung  der  Workshops  erfolgte  über  digitale  Kanäle  wie  der  Projektwebsite 
(https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/)  und  Instagram-Kanäle  (z.B.  @kochenkannje-
de.r_foodsharing), analoge Werbematerialien sowie über die Netzwerke der Kooperationspartner:innen. 
Für die Durchführung wurden zusätzlich ehrenamtliche Unterstützer:innen, Köch:innen und Fachkräfte der 
Kooperationseinrichtungen eingebunden. Zur Sicherung eines gemeinsamen fachlichen Kenntnisstandes 
fanden projektinterne Schulungen und Abstimmungen statt.

Außerdem wurden Strukturen aufgebaut, um die langfristige Nutzung geretteter Lebensmittel über den 
Projektzeitraum hinaus zu ermöglichen. In mehreren Fällen wurden Kooperationspartner:innen oder Teil-
nehmende  in  bestehende  foodsharing-Strukturen  eingebunden  und  für  die  eigenständige  Fortführung 
ähnlicher Angebote qualifiziert. Die Verstetigung des Projekts wurde stets von Beginn an mitgedacht. Bei 
insgesamt sieben Kooperationen konnten Workshopangebote über den Förderzeitraum hinaus fortgeführt 
oder eigenständig weiterentwickelt werden. Besonders erfolgreich verlief dies im Mehrgenerationenhaus 
Freiburg-Weingarten, wo Teilnehmende die Organisation der Workshops eigenständig übernahmen.

Zur internen Evaluation wurden Feedbackbögen für Teilnehmende und Kooperationspartner:innen einge-
setzt (siehe Anlage). Die Rückmeldungen lieferten sowohl quantitative als auch qualitative Erkenntnisse 
zu Zufriedenheit, Lernprozessen und Zugänglichkeit der Angebote.

Das Projektteam tauschte sich regelmäßig im zweiwöchigen Rhythmus digital über Projektverläufe, Her-
ausforderungen und Anpassungsbedarfe  aus.  Ergänzend fanden drei  Arbeitstreffen an verschiedenen 
Standorten statt, um sich für jeweils zwei Tage intensiv auszutauschen, Erfahrungen auszuwerten und die 
weitere  Projektumsetzung  gemeinsam  zu  planen.  Ein  geplantes  Abschlusstreffen  musste  krankheits-
bedingt digital durchgeführt werden.

4.1 Durchführung von Workshops, Veranstaltungen etc.

Im Projektzeitraum wurden mit rund 14 Kooperationspartner:innen insgesamt 60 Workshops durchgeführt, 
bei denen rund 730 Teilnahmen verzeichnet wurden  (siehe Anlage). Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
insbesondere in mehrteiligen Formaten einzelne Personen mehrfach teilnahmen (siehe Punkt 6).

In den Workshops wurden überwiegend gerettete Lebensmittel zum Kochen verwendet, weitere benötigte 
Lebensmittel wurden entsprechend zugekauft.

Die Workshops kombinierten Wissensvermittlung, praktische Anwendung und gemeinschaftliches Erleben. 
Zentrale Themen waren nachhaltige Ernährung, Lebensmittelwertschätzung, Vermeidung von Lebensmit-
telverschwendung, Resteverwertung sowie einfache Kochtechniken. Ergänzend wurden Themen wie Halt-
barmachung, saisonale und regionale Ernährung sowie die Planetary Health Diet behandelt. Das gemein-
same Essen erwies sich in allen Workshops als zentraler Bestandteil für sozialen Austausch, Gruppenbin-
dung und Selbstwirksamkeit der Teilnehmenden.

Trotz  unterschiedlicher  Rahmenbedingungen folgten  die  Workshops überwiegend einer  gemeinsamen 
Grundstruktur:

1. Einführung und Kennenlernen (Begrüßung, Vorstellung, Ablaufbesprechung, Zielsetzungen)

2. Thematischer  Input  zu  Lebensmittelverschwendung  (Entstehung,  Mengen  begreifbar  machen, 
Vermeidung als Privatpersonen; wahlweise auch andere Themenschwerpunkte wie Resteverwer-
tung, Haltbar machen, etc.)

https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/
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3. Vorstellung von foodsharing und Mitwirkungsmöglichkeiten

4. Gemeinsames Kochen in Kleingruppen entweder nach vorgegebenen Rezept oder nach selbss-
tändiger Überlegung

5. Gemeinsames Essen

6. Abschluss und Aufräumen (Reflexion und Feedback, Wünsche)

Regionale Besonderheiten wurden gezielt integriert: In Siegen wurde ergänzend regionales Gemüse einer 
solidarischen Landwirtschaft genutzt, um regionale und saisonale Ernährung stärker einzubeziehen. In 
Freiburg  wurden  überwiegend  mehrteilige  Workshopformate  durchgeführt,  wodurch  Lernprozesse  und 
Gruppenstrukturen nachhaltiger gefördert werden konnten. In Berlin und Freiburg kamen zudem mobile 
Fahrradküchen zum Einsatz, die niedrigschwellige Begegnungen im öffentlichen Raum ermöglichten.

Im Rahmen der Evaluation wurde zwischen Rückmeldungen aus Einzelworkshops (n = 83) und mehrteili-
gen Workshopformaten (n = 35)  unterschieden,  um sowohl  kurzfristige Effekte als auch längerfristige 
Lernprozesse differenziert abbilden zu können.

Die Auswertung der Einzelworkshops zeigt eine sehr hohe Zufriedenheit und Akzeptanz des Angebots:
90,4 % der Teilnehmenden waren sehr zufrieden mit den Workshops und 95,2 % würden das Angebot 
weiterempfehlen. 97,5 % der Teilnehmenden gaben an, einfache Rezepte kennengelernt zu haben und 
84,1 % planen, diese im Alltag umzusetzen. 95,0 % berichteten im Workshop gelernt zu haben, wie sich 
Lebensmittelverschwendung reduzieren lässt.  Zudem bestätigten 85,4 %, dass im Workshop Gemein-
schaft entstanden ist.

In den mehrteiligen Formaten zeigte sich zudem, dass ein Teil der Teilnehmenden bereits zwischen den 
Terminen Inhalte praktisch erprobt hat. So gaben über die Hälfte Teilnehmende an, neu erlernte Inhalte – 
beispielsweise Rezepte oder Methoden der Resteverwertung – bereits im eigenen Alltag angewendet zu 
haben (25,74 % „trifft zu“ und 28,6 % „trifft eher zu“). Dies deutet darauf hin, dass insbesondere wieder-
kehrende Formate die nachhaltige Verankerung von Wissen und Verhaltensänderungen fördern.
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4.2 Erstellung von Materialien, Öffentlichkeitsarbeit etc.

Die Workshops wurden analog über Flyer und Poster beworben, außerdem über digitale Plattformen wie 
Instagram und die KKJ-Website (https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/). Wenn möglich 
wurden zusätzlich die Bewerbungs-Netzwerke der Kooperationseinrichtungen verwendet, die zum Teil aus 
eigenem Telegram-Kanal,  Newsletter,  Instagram-Kanal,  „schwarzes Brett“  oder mündlicher Bewerbung 
bestanden.

Im Projektverlauf wurden fortlaufend Materialien zur Unterstützung der Workshops und zur Weitergabe an 
Teilnehmende entwickelt. Dazu zählen insbesondere Rezeptkarten in einfacher Sprache mit klar struktu-
rierten Zubereitungsschritten und alternativen Zutatenvorschlägen. Eine Blanko-Vorlage der Rezeptkarten 
sowie die Vorlagen für Werbematerialien, wie Flyer und Poster, wurden in Zusammenarbeit mit einer Gra-
fikerin erstellt.

Alle Materialien wurden gebündelt  und in einer Handreichung für Multiplikator:innen zusammengeführt 
(siehe Anhang 7). Diese enthält praktische Hinweise zur Planung und Durchführung niedrigschwelliger 
Kochworkshops sowie Hintergrundinformationen zu nachhaltiger Ernährung und Lebensmittelwertschät-
zung. Die Handreichung richtet sich sowohl an die foodsharing-Community als auch an externe Initiativen 
und  Organisationen  und  wurde  öffentlich  zugänglich  gemacht 
(https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/handreichung-kochen-kann-jeder/  )  . Damit wurde 
eine Grundlage für die Übertragbarkeit und Weiterführung des Projektansatzes über die Projektstandorte 
hinaus geschaffen.

5. Abweichungen  zum  ursprünglichen  Antrag/Änderungen  in  der  Arbeits-/Zeitpla-
nung und/oder der Zielsetzung

Zu Beginn des Projekts kam es aufgrund einer verzögerten internen Personalfindung und Zusammenstel-
lung des Projektteams zu Anpassungen im Zeitplan. Der ursprünglich für Ende 2024 vorgesehene Start 
der Kochworkshops wurde auf Anfang 2025 verschoben. Um die Verzögerung auszugleichen, wurde die 
Workshopdurchführung im Jahr 2025 intensiviert.  Statt  der  ursprünglich geplanten 18 Kochworkshops 
konnten insgesamt 29 Workshops umgesetzt werden.

Im Verlauf der Projektumsetzung zeigte sich zudem, dass ein einheitliches Workshopformat den unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen in den beteiligten Bezirken nur eingeschränkt gerecht werden würde. 
Daher wurden die Kochworkshops in Abstimmung mit den jeweiligen Kooperationspartner:innen flexibel 
gestaltet  und sowohl als Einzelveranstaltungen als auch als mehrteilige Workshopreihen durchgeführt. 
Darüber hinaus wurde deutlich, dass für eine qualitativ hochwertige Betreuung der Teilnehmenden zusätz-
liche personelle Unterstützung erforderlich war. Aus diesem Grund wurde das Leitungsteam der Work-
shops in der Regel um mindestens eine weitere Übungsleiterin bzw. einen weiteren Übungsleiter ergänzt.

Auch bei der Entwicklung der Rezeptmaterialien ergaben sich Anpassungen gegenüber der ursprüngli-
chen Planung. Anstelle von reinen Basisrezepten wurden praxisnahe und direkt in den Workshops ein-
setzbare Rezepte entwickelt. Um Aspekte der Nachhaltigkeit und Alltagstauglichkeit zu stärken, enthalten 
die Rezeptkarten Hinweise auf alternative Zutaten sowie mögliche Rezeptvariationen. So können die Re-
zepte ebenso als Grundrezepte angewendet werden.

Die ursprünglich vorgesehenen regelmäßigen Dienstreisen der überregionalen Projektkoordination erwie-
sen sich aufgrund der erfolgreichen digitalen Zusammenarbeit als nicht erforderlich. Die dadurch frei ge-
wordenden Mittel im Reisekostenbudget (siehe hierzu Punkt 7) sowie eine Verlängerung des Projektzeit-
raums um zwei Wochen ermöglichten es, Anfang 2026 zusätzliche Bildungsworkshops in den drei Projekt-
bezirken anzubieten.

Die im Antrag vorgesehene wissenschaftliche Begleitung in Kooperation mit der Universität Siegen konnte 
aufgrund personeller Kapazitätsengpässe auf Seiten der Hochschule nicht im ursprünglich geplanten Um-
fang realisiert werden. Statt einer umfassenden wissenschaftlichen Begleitung beschränkte sich die Zu-

https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/handreichung-kochen-kann-jeder/
https://www.foodsharing-akademie.org/kochenkannjeder/
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sammenarbeit auf eine beratende Funktion. Eine systematische wissenschaftliche Untersuchung des Pro-
jekts fand daher nicht statt. Mit der Technischen Universität Berlin wurden ergänzend mehrere fachliche 
Austauschgespräche durchgeführt. Darüber hinaus entstand eine Kooperation in Form einer zweiteiligen 
Workshopreihe.
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6. Erreichung der Ziele des Vorhabens

Im Rahmen des Projekts wurden insgesamt 60 Kochworkshops und Bildungsformate mit rund 730 Teil-
nahmen durchgeführt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass insbesondere in mehrteiligen Workshopformaten 
einzelne Personen mehrfach an Veranstaltungen teilgenommen haben. Die Zahl stellt somit die Gesamt-
heit der Teilnahmefälle dar und nicht die Anzahl eindeutig identifizierbarer Einzelpersonen.

Ziel des Vorhabens war es, niedrigschwellige Bildungsangebote zu nachhaltiger Ernährung, Lebensmittel-
wertschätzung und alltagspraktischen Kochkompetenzen insbesondere für Menschen in prekären oder 
benachteiligten  Lebenssituationen  anzubieten.  Die  Projektziele  konnten  auf  Basis  der  durchgeführten 
Workshops sowie der begleitenden Evaluation weitgehend erreicht werden.

Durch die praktische Ausrichtung der Workshops konnten Teilnehmende Kenntnisse zu gesunder, kosten-
günstiger und nachhaltiger Ernährung erwerben und unmittelbar anwenden. Im Mittelpunkt standen insbe-
sondere  die  Verarbeitung  geretteter  Lebensmittel,  kreative  Resteverwertung,  einfache  Kochtechniken 
sowie die Verwendung regionaler und saisonaler Zutaten. Die ausgegebenen Rezeptkarten ermöglichten 
eine eigenständige Weiterführung der Inhalte im Alltag. Dies wird durch die Auswertung der Einzelwork-
shops (n = 83) gestützt: 97,5 % der Teilnehmenden gaben an, einfache Rezepte kennengelernt zu haben, 
während 84,1 % planen, diese im Alltag anzuwenden.

Die Workshops trugen zur Sensibilisierung für Lebensmittelverschwendung und ressourcenschonenden 
Umgang mit Lebensmitteln bei. 95,0 % der Teilnehmenden (n = 83) berichteten, im Workshop gelernt zu 
haben, wie sich Lebensmittelverschwendung im Alltag reduzieren lässt. Themen wie Resteverwertung, 
Haltbarmachung, Lagerung von Lebensmitteln sowie pflanzenbasierte Ernährung wurden somit praxisnah 
vermittelt. Besonders erfolgreich erwies sich auch die soziale Ausrichtung des Projekts. Das gemeinsame 
Kochen  und  Essen  fungierte  als  niedrigschwelliger  Zugang  zu  Austausch  und  Begegnung.
85,4 % der Teilnehmenden bestätigten, dass im Workshop Gemeinschaft entstanden ist. Die Gesamtzu-
friedenheit mit den Workshops ist sehr hoch: Nahezu alle Teilnehmenden bewerteten die Workshops ins-
gesamt positiv, und 95,2 % würden das Format weiterempfehlen.

Ein vertiefter Einblick in die Nachhaltigkeit der Wirkung ergibt sich aus den mehrteiligen Workshopforma-
ten (n = 35). Diese ermöglichen die Betrachtung von Lernprozessen über einen längeren Zeitraum. Die 
Rückmeldungen zeigen, dass die Teilnehmenden Inhalte nicht nur aufnehmen, sondern bereits im Work-
shopverlauf aktiv in ihren Alltag übertragen. Dies betrifft  insbesondere das Nachkochen von Rezepten 
sowie die Anwendung von Impulsen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung.

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass insbesondere mehrteilige Workshops einen vertieften Kompetenz-
aufbau und nachhaltigere  Verhaltensänderungen unterstützen,  während Einzelworkshops eine  höhere 
Reichweite und eine wirksame Sensibilisierung ermöglichen.

Die Zielgruppe konnte insgesamt gut erreicht werden, auch wenn auf die Erhebung sensibler personenbe-
zogener Daten bewusst verzichtet wurde. Die Teilnehmenden stammten aus unterschiedlichen Altersgrup-
pen und Lebenssituationen. Die Zusammenarbeit mit sozialen und kulturellen Einrichtungen erleichterte 
insbesondere die Ansprache von Menschen mit eingeschränktem Zugang zu Bildungs- und Beteiligungs-
angeboten.

Ergänzend zur Teilnehmendenevaluation wurden auch Kooperationspartner:innen befragt, um die Umset-
zung und Wirkung des Projekts aus externer Perspektive einzuschätzen. Die Rückmeldungen bestätigen 
insgesamt die hohe Relevanz und Praxistauglichkeit  des Angebots.  Insbesondere wurden die niedrig-
schwellige Ausgestaltung der Workshops, die gute Einbindung in bestehende Strukturen sowie die positi-
ve  Resonanz  bei  den  Teilnehmenden hervorgehoben.  Mehrere  Kooperationspartner:innen  berichteten 
zudem, dass die Workshops zur Aktivierung der Zielgruppen beigetragen und bestehende Angebote sinn-
voll ergänzt haben. Auch die Zusammenarbeit wurde überwiegend als zuverlässig und unterstützend be-
schrieben. Aufgrund der begrenzten Fallzahl handelt es sich hierbei um qualitative Ergänzungen, die je-
doch die Ergebnisse der Teilnehmendenevaluation stützen.

Ein zentrales Ziel des Projekts bestand zudem in der Verstetigung der aufgebauten Strukturen. Dies konn-
te teilweise erfolgreich umgesetzt werden. Bei insgesamt sieben Kooperationen wurden die Kochangebote 
über den Förderzeitraum hinaus fortgeführt  oder  eigenständig weiterentwickelt.  In  den meisten Fällen 
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wurden Multiplikator:innen innerhalb der Einrichtungen oder der foodsharing-Community eingebunden und 
für die eigenständige Organisation weiterer Angebote qualifiziert.

Darüber hinaus wurden verschiedene Materialien zur langfristigen Nutzung erstellt, darunter Rezeptkarten, 
Vorlagen für Öffentlichkeitsarbeit sowie eine umfassende Handreichung für Multiplikator:innen. Durch die 
öffentliche Bereitstellung dieser Materialien wurde ein übertragbares Konzept geschaffen, das auch außer-
halb der Projektstandorte genutzt werden kann. Das Interesse an einer Weiterführung und Übertragung 
des Formats zeigte sich unter anderem in Rückmeldungen aus der foodsharing-Community sowie in An-
fragen externer Initiativen und Einrichtungen.

7. Angaben zu den Projektausgaben

Da wir  die geplanten Workshops für  November und Dezember 2024 wegen Terminverlegungen nicht 
durchführen konnten, verlagerten sich die Kosten dafür ins Frühjahr 2025. Dies betraf die Positionen 0834 
(Mieten) und 0843 (Verbrauchsmaterial).

In der Position 0835 (Vergabe von Aufträgen) wurden keine Zuwendungsmittel an Kooperationspartner 
weitergeleitet. Die Ausgaben dieser Position wurden gemäß der Kalkulation für Honorare und Auftragsleis-
tungen verwendet.

Im Verlauf der Projektumsetzung hat sich gezeigt, dass der ursprünglich geplante Umfang an Reisen der 
überregionalen Projektkoordination nicht in dem vorgesehenen Maße erforderlich ist und dass das geplan-
te Budget für Mietkosten nicht im vorgesehenen Umfang beansprucht wird. Dadurch konnten mehrere 
Umwidmungen ermöglicht werden:

 Werbemittel: Es zeigte sich, dass eine großflächige Bewerbung der Kochworkshops nicht nur über 
digitale Medien sondern ebenfalls über analoge Wege wie Flyer und Poster zur Erreichung der 
Zielgruppe sinnvoll und wichtig ist. Dafür wurden Mittel aus der Position 0835 in die Position 0843 
umgewidmet.

 Mittel  für  Workshopleitungen:  Ursprünglich war  nicht  vorgesehen,  dass neben den regionalen 
Projektkoordinationen weitere Personen bei der Durchführung der Kochworkshops unterstützen. 
In der genaueren Planung der Workshops wurde jedoch deutlich, dass für die erfolgreiche Umset-
zung der Workshops mindestens eine weitere Person die Durchführung begleiten sollte. Durch 
eine Mittelumwidmung innerhalb der Position 0835 konnte den zusätzlichen Workshopleitungen 
eine Vergütung im Rahmen der Übungsleiterpauschale ausgezahlt werden.

 Zusätzliche Bildungsworkshops: Zum Ende des Projekts ergab sich ein erhöhter Bedarf an fach-

lich begleiteten Workshops, die zur Erreichung der Projektziele (Bewusstseinsbildung, Stärkung 
ehrenamtlichen  Engagements,  öffentlichkeitsorientierte  Umweltbildungsarbeit) beitrugen. 

Durch eine Verschiebung des Gesamtbudgets innerhalb des genehmigten Finanzierungsrahmens, 
wurde eine höherwertige Verwendung der Mittel gegenüber nicht benötigten Reiseaufwendungen 
und Mietkosten gewährleistet: Die Umsetzung von 23 zusätzlichen Workshops.

Die  Umwidmungen erfolgten  innerhalb  des  genehmigten Finanzierungsrahmens und  wurden mit  dem 
Fördermittelgeber abgestimmt.

8. Sonstiges

Welche weiteren Punkte gibt es, die für den Bericht relevant sind?
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 Freiburg 15.06.2026    Fiona Specht
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